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(54) Verriegelungseinheit für Fenster- oder Türflügel

(57) Eine Verriegelungseinheit für einen zwischen ei-
ner Öffnungsstellung und einer Schließstellung ver-
schwenkbaren Fenster- oder Türflügel umfasst:
- wenigstens einen Riegel, der von einer Entriegelungs-
stellung in eine Verriegelungsstellung bewegbar ist, um
den Fenster- bzw. Türflügel gegen ein unbefugtes Öffnen
zu sichern,
- einen Riegelstellungsdetektor zum Erfassen der Rie-
gelstellung,
- einen Schließstellungsdetektor zum Erfassen der Fen-
ster- bzw. Türflügelstellung, und
- eine Auswerteeinrichtung zum Auswerten der Signale
des Riegelstellungsdetektors und des Schließstellungs-
detektors.

Ein Signal des Schließstellungsdetektors wird als ein
aktualisierter Referenzwert gespeichert, nachdem ein
Alarmbereitschaftszustand festgestellt worden ist. In ei-
nem nachfolgenden Angriffsüberwachungsbetrieb wird
ein Signal des Schließstellungsdetektors regelmäßig mit
wenigstens einem Schwellwert verglichen, der sich um
einen vorbestimmten Auslösewert von dem gespeicher-
ten aktualisierten Referenzwert unterscheidet. Falls die
Abweichung des Signals von dem gespeicherten aktua-
lisierten Referenzwert den vorbestimmten Auslösewert
erreicht oder überschreitet, wird ein Angriffsdetektions-
signal erzeugt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungseinheit
für einen zwischen einer Öffnungsstellung und einer
Schließstellung verschwenkbaren Fenster- oder Türflü-
gel. Eine derartige Verriegelungseinheit wird typischer-
weise als ein Zusatzschloss zum Nachrüsten an einem
Fenster- oder Türflügel mit einer dort bereits vorhande-
nen Betätigungseinheit angeboten.
[0002] Eine Verriegelungseinheit der genannten Art ist
aus der Offenlegungsschrift DE 102 08 451 A1 bekannt.
Diese bekannte Verriegelungseinheit besitzt einen (oder
mehrere) Riegel, der von einer Entriegelungsstellung in
eine Verriegelungsstellung bewegbar ist, um den Fen-
ster- bzw. Türflügel gegen ein unbefugtes Öffnen zu si-
chern. Hierbei ist ein Riegelstellungsdetektor vorgese-
hen, um die Riegelstellung zu erfassen. Ferner besitzt
die bekannte Verriegelungseinheit einen Schließstel-
lungsdetektor zum Erfassen der Fenster- bzw. Türflügel-
stellung. Außerdem ist ein Angriffsdetektor vorgesehen,
durch den ein Einbruchsversuch an dem Fenster oder
der Tür detektierbar ist, indem der Angriffsdetektor auf
mechanische Schwingungen oder Längenänderungen
reagiert. Eine Auswerteeinrichtung wertet während eines
Zustandsüberwachungsbetriebs die Signale der ver-
schiedenen Detektoren aus. Die bekannte Verriege-
lungseinheit ist über einen integrierten Funksender mit
einer Steuereinheit einer Einbruchmeldeanlage verbun-
den. Hierbei ist die folgende Auswertung der Detektorsi-
gnale möglich:

a) Falls die Signale des Riegelstellungsdetektors
und des Schließstellungsdetektors ergeben, dass
das Fenster bzw. die Tür geschlossen und mittels
des Riegels verriegelt ist, so kann der Benutzer die
zugeordnete Einbruchmeldeanlage scharf schalten.

b) Falls die genannten Detektorsignale ergeben,
dass das Fenster bzw. die Tür verriegelt, jedoch
nicht geschlossen (sondern beispielsweise gekippt)
ist, so liegt offensichtlich ein Versehen des Benut-
zers vor, und die Einbruchmeldeanlage kann nicht
scharf geschaltet werden.

c) Falls beim Scharfschalten der Einbruchmeldean-
lage (bei geschlossenem Fenster bzw. Tür) der Rie-
gel der Verriegelungseinheit sich nicht in der Verrie-
gelungsstellung befindet, so kann die Einbruchmel-
deanlage aufgrund der entsprechenden Detektorsi-
gnale ein Warnsignal an den Benutzer ausgeben.

d) Falls die Einbruchmeldeanlage ordnungsgemäß
scharf geschaltet ist und an der Verriegelungseinheit
mittels des Angriffsdetektors ein Einbruchsversuch
festgestellt wird, so übermittelt die Auswerteeinrich-
tung ein entsprechendes Angriffsdetektionssignal
an die Steuereinheit der Einbruchmeldeanlage, so
dass diese beispielsweise ein akustisches Alarmsi-

gnal auslöst.

[0003] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, den Aufbau
einer Verriegelungseinheit der erläuterten Art zu verein-
fachen und dennoch eine zuverlässige Detektion von
Einbruchsversuchen zu ermöglichen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Verriegelungs-
einheit mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst, und
insbesondere dadurch, dass die Auswerteeinrichtung
dazu ausgebildet ist,

- ein Signal des Schließstellungsdetektors als einen
aktualisierten Referenzwert zu speichern, nachdem
die Auswerteeinrichtung während des Zustands-
überwachungsbetriebes einen Alarmbereitschafts-
zustand festgestellt hat, und

- in einem nachfolgenden Angriffsüberwachungsbe-
trieb ein Signal des Schließstellungsdetektors regel-
mäßig mit wenigstens einem Schwellwert zu verglei-
chen, der sich um einen vorbestimmten Auslösewert
von dem gespeicherten aktualisierten Referenzwert
unterscheidet, um ein Angriffsdetektionssignal zu er-
zeugen, falls die Abweichung des Signals von dem
gespeicherten aktualisierten Referenzwert den vor-
bestimmten Auslösewert erreicht oder überschrei-
tet.

[0005] Bei der erfindungsgemäßen Verriegelungsein-
heit wird grundsätzlich immer dann, wenn die Auswerte-
einrichtung in einem Zustandsüberwachungsbetrieb ei-
nen Alarmbereitschaftszustand festgestellt hat, automa-
tisch eine Neukalibrierung des Schließstellungsdetek-
tors durchgeführt, damit dieser in einem nachfolgenden
Angriffsüberwachungsbetrieb der Verriegelungseinheit
zugleich als Angriffsdetektor dienen kann. Es ist somit
kein separater Angriffsdetektor erforderlich.
[0006] Der genannte Alarmbereitschaftszustand liegt
vor, wenn die zugeordnete Einbruchmeldeanlage scharf
geschaltet werden kann oder bereits scharf geschaltet
ist. Das Feststellen dieses Alarmbereitschaftszustandes
kann durch die Auswerteeinrichtung der Verriegelungs-
einheit selbst erfolgen, also unabhängig von entspre-
chenden Steuersignalen der zugeordneten Einbruch-
meldeanlage. In diesem Fall kann die Auswerteeinrich-
tung als unmittelbare Folge ein aktuelles Signal des
Schließstellungsdetektors erfassen und als einen aktua-
lisierten Referenzwert in einer entsprechenden Spei-
chereinrichtung speichern, damit dieser für den nachfol-
genden Angriffsüberwachungsbetrieb zur Verfügung
steht. Alternativ ist es jedoch auch möglich, dass die Aus-
werteeinrichtung über einen Signaleingang (beispiels-
weise über ein Verbindungskabel oder einen Funkemp-
fänger) ein Steuersignal von der Einbruchmeldeanlage
erhält, welches den Alarmbereitschaftszustand anzeigt,
so dass die Auswerteeinrichtung in Reaktion auf dieses
Steuersignal ein aktuelles Signal des Schließstellungs-
detektors erfasst und als einen aktualisierten Referenz-
wert speichert.
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[0007] In dem genannten Angriffsüberwachungsbe-
trieb vergleicht die Auswerteeinrichtung ein jeweils aktu-
ell erfasstes Signal des Schließstellungsdetektors regel-
mäßig - beispielsweise kontinuierlich oder periodisch -
mit einem Schwellwert, der sich um einen vorbestimmten
Auslösewert von dem zuvor gespeicherten aktualisierten
Referenzwert unterscheidet. Sofern die Abweichung des
aktuell erfassten Signals des Schließstellungsdetektors
von dem gespeicherten aktualisierten Referenzwert den
genannten vorbestimmten Auslösewert erreicht oder
überschreitet, erzeugt die Auswerteeinrichtung ein An-
griffsdetektionssignal.
[0008] Dieses Angriffsdetektionssignal kann dazu ver-
wendet werden, ein akustisches oder optisches Alarm-
signal auszulösen, und zwar unmittelbar oder lediglich
indirekt, nämlich gemäß einem vorbestimmten Entschei-
dungsschema einer Steuereinheit einer zugeordneten
Einbruchmeldeanlage. Hierfür kann die Verriegelungs-
einheit beispielsweise einen Signalausgang (beispiels-
weise ein Verbindungskabel oder ein Funksender) be-
sitzen, der mit der Auswerteeinrichtung verbunden ist,
wobei das von der Auswerteeinrichtung erzeugte An-
griffsdetektionssignal über den Signalausgang an eine
Steuereinheit einer Einbruchmeldeanlage, an einen aku-
stischen Signalgeber und/oder an einen optischen Si-
gnalgeber übermittelt wird. Das Angriffsdetektionssignal
kann an der genannten Steuereinheit einer Einbruchmel-
deanlage auch dazu verwendet werden, eine Benach-
richtigung eines Sicherheitsdienstes auszulösen. Es ist
auch möglich, dass die Verriegelungseinheit selbst einen
akustischen Signalgeber und/oder einen optischen Si-
gnalgeber besitzt, der mit der Auswerteeinrichtung ver-
bunden ist, so dass der Signalgeber aufgrund des An-
griffsdetektionssignals ein akustisches oder optisches
Alarmsignal ausgibt.
[0009] Es kann vorgesehen sein, dass die Auswerte-
einrichtung das genannte Angriffsdetektionssignal nicht
erzeugt, falls der Angriffsüberwachungsbetrieb zwi-
schenzeitlich deaktiviert worden ist, beispielsweise wenn
die Auswerteeinrichtung sich aufgrund eines entspre-
chenden Steuersignals der Steuereinheit der zugeord-
neten Einbruchmeldeanlage wieder im Zustandsüber-
wachungsbetrieb befindet.
[0010] Ein Vorteil der erfindungsgemäßen Verriege-
lungseinheit besteht - wie bereits erwähnt - darin, dass
kein separater Angriffsdetektor erforderlich ist, um Ein-
bruchsversuche an dem Fenster- oder Türflügel detek-
tieren zu können. Stattdessen wird diese Funktion von
dem ohnehin vorhandenen Schließstellungsdetektor
übernommen. Aufgrund der regelmäßigen Neukalibrie-
rung kann die Detektion von Einbruchsversuchen gleich-
wohl mit hoher Empfindlichkeit und dementsprechend
hoher Zuverlässigkeit erfolgen. Während des Zustands-
überwachungsbetriebes können gleichwohl die drei ein-
gangs genannten Situationen a) bis c) unterschieden
werden.
[0011] Aufgrund der regelmäßigen Neukalibrierung
des als Angriffsdetektor dienenden Schließstellungsde-

tektors kann der genannte vorbestimmte Auslösewert
sehr gering gewählt sein, d.h. der im Angriffsüberwa-
chungsbetrieb betrachtete Schwellwert kann sehr nahe
an demjenigen Signal des Schließstellungsdetektors lie-
gen, welches im störungsfreien Angriffsüberwachungs-
betrieb zu erwarten ist. Hierdurch können auch gering-
fügige Bewegungen des Fenster- bzw. Türflügels detek-
tiert werden, so dass das Angriffsdetektionssignal bereits
erzeugt werden kann, bevor im Falle eines Einbruchs-
versuchs der Fenster- bzw. Türflügel überhaupt geöffnet
ist.
[0012] Das entsprechend frühzeitige Ausgeben eines
akustischen oder optischen Alarmsignals kann somit in
vielen Fällen einen Abbruch des Einbruchsversuchs be-
wirken und weitergehende Beschädigungen an dem
Fenster- oder Türflügel verhindern. Insbesondere kön-
nen die bei einem Aufstemmen eines Fenster- oder Tür-
flügels typischerweise auftretenden Lateralbewegungen
mit hoher Empfindlichkeit detektiert werden.
[0013] Ein weiterer Vorteil der erläuterten regelmäßi-
gen Neukalibrierung des Schließstellungsdetektors be-
steht in einer erhöhten Manipulationssicherheit der An-
griffsüberwachung. Dies gilt insbesondere für magne-
tisch empfindliche Sensoren als Schließstellungsdetek-
tor. Bei diesen besteht nämlich die Gefahr, dass durch
ein von außen aufgebrachtes Magnetfeld die Sensorcha-
rakteristik derart gestört wird, dass ein Einbruchsversuch
nicht mehr zuverlässig erfasst wird. Aufgrund der erläu-
terten regelmäßigen Neukalibrierung des Schließstel-
lungsdetektors ist eine derartige Manipulation jedoch er-
heblich erschwert.
[0014] Es ist noch anzumerken, dass es im Rahmen
der Erfindung nicht ausgeschlossen ist, dass zusätzlich
zu der erläuterten Neukalibrierung des Schließstellungs-
detektors nach Feststellung des Alarmbereitschaftszu-
standes weitere Nachkalibrierungen während des lau-
fenden Angriffsüberwachungsbetriebes erfolgen, bei-
spielsweise um nach vorbestimmten Zeitintervallen
Temperaturdrifteffekte zu kompensieren. Wichtig ist le-
diglich, dass ein aktualisierter Referenzwert des Signals
des Schließstellungsdetektors zumindest dann erfasst
und gespeichert wird, wenn ein Alarmbereitschaftszu-
stand festgestellt worden ist und nachfolgend ein Angriff-
süberwachungsbetrieb durchgeführt werden soll.
[0015] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen genannt und werden nach-
folgend erläutert.
[0016] Gemäß einer Ausführungsform ist die Auswer-
teeinrichtung der Verriegelungseinheit dazu ausgebildet,
den genannten Alarmbereitschaftszustand autonom
festzustellen, d.h. ohne ein von außen zugeführtes Steu-
ersignal. Insbesondere kann dies dadurch geschehen,
dass die Auswerteeinrichtung während des Zustands-
überwachungsbetriebs aufgrund der Signale des Riegel-
stellungsdetektors und des Schließstellungsdetektors
feststellt, dass der Riegel sich in der Verriegelungsstel-
lung befindet und der Fenster- bzw. Türflügel geschlos-
sen ist. Ob der Riegel sich in der Verriegelungsstellung
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befindet, kann die Auswerteeinrichtung beispielsweise
durch einen Vergleich des Signals des Riegelstellungs-
detektors mit einem vorbestimmten Schwellwert feststel-
len. Um festzustellen, ob der Fenster- bzw. Türflügel sich
in der Schließstellung befindet, kann die Auswerteein-
richtung das aktuelle Signal des Schließstellungsdetek-
tors ebenfalls mit einem geeigneten Schwellwert verglei-
chen. Bei diesem Schwellwert kann es sich um einen
dauerhaft festgelegten Schwellwert handeln. Insbeson-
dere kann sich dieser Schwellwert von dem während des
Angriffsüberwachungsbetriebes typischerweise be-
trachteten Schwellwert unterscheiden.
[0017] Bei dieser Ausführungsform kann die Verriege-
lungseinheit ohne Signaleingang ausgebildet sein, d.h.
sie muss nicht notwendigerweise Steuersignale von ei-
ner Steuereinheit der zugeordneten Einbruchmeldean-
lage empfangen sondern kommuniziert mit dieser unidi-
rektional, wie dies auch in der eingangs genannten DE
102 08 451 A1 beschrieben ist.
[0018] Alternativ hierzu kann der Auswerteeinrichtung
- wie bereits erwähnt - der Alarmbereitschaftszustand
durch ein Alarmbereitschaftssignal mitgeteilt werden,
welches der Verriegelungseinheit über einen Signalein-
gang von einer Steuereinheit einer zugeordneten Ein-
bruchmeldeanlage drahtgebunden oder drahtlos zuge-
führt wird.
[0019] Vorzugsweise ist der erläuterte Auslösewert für
den Schwellwertvergleich im Angriffsüberwachungsbe-
trieb ein vorbestimmter Absolutwert. Mit anderen Worten
unterscheidet sich der im Angriffsüberwachungsbetrieb
betrachtete Schwellwert stets um denselben Betrag von
dem gespeicherten aktualisierten Referenzwert, unab-
hängig von der Höhe des gespeicherten aktualisierten
Referenzwerts. Zum Beispiel kann der Auslösewert im
Falle der Verwendung eines Hallsensors +/- 10 mV be-
tragen. Alternativ hierzu kann es sich bei dem genannten
vorbestimmten Auslösewert um einen relativen Wert
handeln, d.h. der Auslösewert steht in einem vorbe-
stimmten Verhältnis zu der Höhe des gespeicherten ak-
tualisierten Referenzwertes (z.B. 3 %).
[0020] Es ist ferner bevorzugt, wenn der erläuterte
Schwellwertvergleich im Angriffsüberwachungsbetrieb
bezüglich sowohl einer positiven als auch einer negati-
ven Abweichung des aktuellen Signals des Schließstel-
lungsdetektors von dem gespeicherten aktualisierten
Referenzwert durchgeführt wird, d.h. es wird auf eine be-
tragsmäßige Abweichung von dem gespeicherten aktua-
lisierten Referenzwert überwacht.
[0021] Weiterhin ist es bevorzugt, wenn der
Schließstellungsdetektor als ein Hallsensor ausgebildet
ist, der mit einem zugeordneten Permanentmagneten
zusammenwirkt. In diesem Fall kann der Hallsensor an
dem Fenster- bzw. Türflügel angeordnet sein, während
der zugeordnete Permanentmagnet an einem stationä-
ren Teil des Fensters bzw. der Tür - insbesondere am
Fenster- oder Türrahmen - vorgesehen ist. Ein Hallsen-
sor eignet sich besonders gut für die erläuterte regelmä-
ßige Neukalibrierung zur Erzielung einer hohen An-

sprechempfindlichkeit. Aufgrund der erläuterten regel-
mäßigen Neukalibrierung muss der Hallsensor nämlich
den Wirkbereich des zugeordneten Permanentmagne-
ten nicht vollständig verlassen, um das Angriffsdetekti-
onssignal zuverlässig erzeugen zu können, sondern es
genügen geringfügige Relativbewegungen.
[0022] Die Erfindung bezieht sich schließlich auch auf
ein Verfahren zum Überwachen einer Verriegelungsein-
heit der erläuterten Art.
[0023] Die Erfindung wird nachfolgend beispielhaft un-
ter Bezugnahme auf die Zeichnungen erläutert.

Fig. 1 zeigt eine Perspektivansicht einer erfindungs-
gemäßen Verriegelungseinheit.

Fig. 2 zeigt eine schematische Querschnittsansicht
dieser Verriegelungseinheit.

[0024] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Verriege-
lungseinheit in Form eines Fensterzusatzschlosses in ei-
ner typischen Anordnung an einem Fensterflügel 11. Die
Verriegelungseinheit besitzt ein Gehäuse 13, an dessen
Oberseite ein Schließzylinder 15 erkennbar ist. An das
Gehäuse 13 grenzt seitlich ein Ergänzungsgehäuse 17
an, wobei an dem Fensterflügel 11 auch ein einziges
gemeinsames Gehäuse vorgesehen sein kann. Außer-
dem liegt an dem Gehäuse 13 ein Betätigungselement
19 für einen Schließriegel an, der sich in dem Zustand
gemäß Fig. 1 in einer Verriegelungsstellung befindet und
nicht sichtbar ist.
[0025] An einem Fensterrahmen 21 ist ein Schließka-
sten 23 befestigt, der benachbart zu dem Gehäuse 13
und dabei dem Betätigungselement 19 gegenüberste-
hend angeordnet ist. Der Schließkasten 23 dient zur Auf-
nahme des Vorderendes des genannten Schließriegels
in dessen Verriegelungsstellung. Dadurch ist der Fen-
sterflügel 11 - zusätzlich zu einer weiteren, in Fig. 1 nicht
gezeigten Betätigungseinheit - gegen ein unberechtigtes
Öffnen gesichert.
[0026] Fig. 2 zeigt eine schematische Querschnittsan-
sicht der Verriegelungseinheit gemäß Fig. 1. Zu erken-
nen ist ein Schließriegel 25, der an einem Ende mit dem
Betätigungselement 19 verbunden ist und dessen freies
Ende in eine Ausnehmung des Schließkastens 23 ein-
greift. In der gezeigten Verriegelungsstellung des
Schließriegels 25 ist dieser durch den Schließzylinder 15
gesichert. Im Falle einer Entriegelungsbetätigung des
Schließzylinders 15 mittels des zugehörigen Schlüssels
wird der Schließriegel 25 für eine Bewegung in eine Ent-
riegelungsstellung freigegeben.
[0027] Die Verriegelungseinheit besitzt ferner eine
elektronische Auswerteeinrichtung 29, die mit einem
Funksender 31 verbunden ist, um diesen zur Übermitt-
lung von Zustands- und Detektionssignalen an eine -
nicht gezeigte - Steuereinheit einer Einbruchmeldeanla-
ge veranlassen zu können, wie nachstehend noch erläu-
tert wird.
[0028] Die in Fig. 2 gezeigte Verriegelungseinheit
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weist ferner einen Schließstellungsdetektor 33 auf, durch
den erfasst werden kann, ob das Fenster ordnungsge-
mäß geschlossen ist, d.h. ob der Fensterflügel 11 an dem
Fensterrahmen 21 anliegt. Der Schließstellungsdetektor
33 ist durch einen Hallsensor 35 gebildet, der mit der
Auswerte- und Steuereinrichtung 29 verbunden ist und
innerhalb des Gehäuses 13 an der dem Schließkasten
23 zugewandten Seite angeordnet ist. Der Hallsensor 35
wirkt mit einem Permanentmagneten 37 zusammen, der
innerhalb des Schließkastens 23 in entsprechender Hö-
he an der dem Gehäuse 13 zugewandten Seite sitzt.
[0029] Außerdem ist innerhalb des Gehäuses 13 ein
Riegelstellungsdetektor 39 vorgesehen, der einen elek-
tromechanischen Kontaktschalter 41 aufweist, welcher
mit einer Ausnehmung 43 an dem Schließriegel 25 zu-
sammenwirkt. Der Riegelstellungsdetektor 39 detektiert
anhand eines Eingriffs des Kontaktschalters 41 in die
Ausnehmung 43, ob der Schließriegel sich in der Entrie-
gelungsstellung oder - wie in den Figuren gezeigt - in der
Verriegelungsstellung befindet. Der Riegelstellungsde-
tektor 39 ist ebenfalls mit der Auswerteeinrichtung 29
verbunden.
[0030] Schließlich besitzt die Verriegelungseinheit zur
Versorgung der Auswerteeinrichtung 29, des Funksen-
ders 31, des Schließstellungsdetektors 33 und des Rie-
gelstellungsdetektors 39 mit elektrischer Energie eine
elektrische Batterie 45.
[0031] Der genannte Schließstellungsdetektor 33
dient zugleich als ein Angriffsdetektor, um Einbruchsver-
suche an dem Fensterflügel 11 zu detektieren, wie nach-
folgend erläutert wird.
[0032] Die Auswerteeinrichtung 29 arbeitet im We-
sentlichen in einem Zustandsüberwachungsbetrieb oder
in einem Angriffsüberwachungsbetrieb. In dem Zu-
standsüberwachungsbetrieb wird überwacht, in welcher
Stellung sich der Schließriegel 25 und der Fensterflügel
11 befinden, und die Auswerteeinrichtung 29 erzeugt ein
entsprechendes Zustandssignal, das über den Funksen-
der 31 an die genannte Steuereinheit der zugeordneten
Einbruchmeldeanlage übermittelt wird und dort in einem
Ereignisspeicher abgelegt und/oder unmittelbar ausge-
wertet wird.
[0033] Die Übermittlung eines solchen Zustandssi-
gnals kann generell immer dann erfolgen, wenn die Aus-
werteeinrichtung 29 eine Änderung gegenüber einem zu-
vor festgestellten Zustand registriert hat. Falls beispiels-
weise der Schließriegel 25 sich in der vorgenannten Ent-
riegelungsstellung befindet, so wird dies von der Aus-
werteeinrichtung 29 anhand eines entsprechenden Si-
gnals des Riegelstellungsdetektors 39 erkannt, und die
Auswerteeinrichtung 29 erzeugt ein entsprechendes Zu-
standssignal, welches über den Funksender 31 an die
Steuereinheit der Einbruchmeldeanlage übermittelt wird.
Entsprechendes geschieht, falls der Schließriegel 25
während des Zustandsüberwachungsbetriebs in die Ver-
riegelungsstellung bewegt wird. Falls die Auswerteein-
richtung 29 aufgrund des Signals des Schließstellungs-
detektors 33 feststellt, dass der Fensterflügel 11 sich in

der Öffnungsstellung befindet, wird ebenfalls ein ent-
sprechendes Zustandssignal erzeugt und über den
Funksender 31 ausgegeben. Analog verfährt die Aus-
werteeinrichtung 29, falls aufgrund des Signals des
Schließstellungsdetektors 33 festzustellen ist, dass der
Fensterflügel 11 in die Schließstellung verbracht worden
ist. Die Schließstellung des Fensterflügels 11 kann durch
Vergleich des Signals des Hallsensors 35 mit einem dau-
erhaft festgelegten Schwellwert festgestellt werden.
Während des Zustandsüberwachungsbetriebs dient der
Schließstellungsdetektor 33 lediglich zu der grundsätz-
lichen Feststellung, ob der Fensterflügel 11 geöffnet oder
geschlossen ist.
[0034] Alternativ ist es auch möglich, dass die Auswer-
teeinrichtung 29 nicht jedes Zustandsänderung durch ein
entsprechendes Zustandssignal an die Steuereinheit der
Einbruchmeldeanlage übermittelt, sondern lediglich den
Zustand, ob oder ob nicht sowohl der Schließriegel 25
sich in der Verriegelungsstellung befindet als auch der
Fensterflügel 11 sich in der Schließstellung befindet
("Alarmbereitschaftszustand", vgl. nachfolgend).
[0035] Sofern die Auswerteeinrichtung 29 aufgrund
der genannten Detektorsignale feststellt, dass der
Schließriegel 25 sich in der Verriegelungsstellung befin-
det und der Fensterflügel 11 sich in der Schließstellung
befindet, so wird dies als ein Alarmbereitschaftszustand
interpretiert, und über den Funksender 31 wird ein ent-
sprechendes Zustandssignal ausgegeben. Außerdem
veranlasst die Auswerteeinrichtung 29 eine Neukalibrie-
rung des Schließstellungsdetektors 33, und sie schaltet
in den Angriffsüberwachungsbetrieb um. Die Neukali-
brierung geschieht dadurch, dass die Auswerteeinrich-
tung 29 das aktuelle Signal des Schließstellungsdetek-
tors 33 als einen aktualisierten Referenzwert speichert.
Hierfür kann der Auswerteeinrichtung 29 eine geeignete
Speichereinrichtung zugeordnet sein (in den Figuren
nicht gezeigt).
[0036] In dem nachfolgenden Angriffsüberwachungs-
betrieb vergleicht die Auswerteeinrichtung 29 das jewei-
lige Signal des Schließstellungsdetektors 33 bzw. des
Hallsensors 35 regelmäßig mit zwei Schwellwerten, die
sich um einen vorbestimmten Auslösewert (z.B. 10 mV)
von dem zuvor gespeicherten aktualisierten Referenz-
wert nach oben bzw. nach unten unterscheiden. Falls die
Abweichung des aktuellen Signals des Schließstellungs-
detektors 33 von dem gespeicherten aktualisierten Re-
ferenzwert den vorbestimmten Auslösewert betragsmä-
ßig erreicht oder überschreitet, so wird dies von der Aus-
werteeinrichtung 29 grundsätzlich als ein Einbruchsver-
such interpretiert. Mit anderen Worten geht die Auswer-
teeinrichtung 29 davon aus, dass die somit festgestellte
Veränderung des Signals des Schließstellungsdetektors
33 auf eine unzulässige Bewegung des Fensterflügels
11 (einschließlich des Hallsensors 35) relativ zu dem
Fensterrahmen 21 (einschließlich des Permanentma-
gneten 37) zurückzuführen ist. Die Auswerteeinrichtung
29 erzeugt deshalb ein Angriffsdetektionssignal, welches
über den Funksender 31 wiederum an die genannte
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Steuereinheit der Einbruchmeldeanlage übermittelt wird.
Dieses Angriffsdetektionssignal bewirkt in der Steuerein-
heit der Einbruchmeldeanlage nicht unbedingt das Aus-
lösen eines akustischen oder optischen Alarmsignals.
Dies ist nur dann der Fall, wenn die Einbruchmeldean-
lage scharf geschaltet ist.
[0037] Falls die Auswerteeinrichtung 29 während des
Angriffsüberwachungsbetriebes aufgrund des Signals
des Riegelstellungsdetektors 39 feststellt, dass der
Schließriegel 25 von der Verriegelungsstellung in die
Entriegelungsstellung bewegt worden ist, erzeugt die
Auswerteeinrichtung 29 ein entsprechendes Zustands-
signal, welches wiederum über den Funksender 31 an
die Steuereinheit der Einbruchmeldeanlage übermittelt
wird, und die Auswerteeinrichtung 29 schaltet nun zurück
in den Zustandsüberwachungsbetrieb. Die Steuereinheit
der Einbruchmeldeanlage entscheidet in diesem Fall auf-
grund der in dem Ereignisspeicher registrierten Bedin-
gungen (Einbruchmeldeanlage ist scharf geschaltet oder
wurde vom befugten Benutzer bereits deaktiviert), ob
aufgrund des empfangenen Zustandssignals ein Alarm-
signal auszulösen ist.
[0038] Alternativ zu der vorstehend erläuterten Vorge-
hensweise kann die Verriegelungseinheit zusätzlich zu
dem Funksender 31 auch einen Signaleingang (z.B.
Funkempfänger) aufweisen, um Steuersignale von der
Steuereinheit der Einbruchmeldeanlage zu empfangen.
In diesem Fall kann die Auswerteeinrichtung 29 selbst
feststellen, ob aufgrund eines erzeugten Angriffsdetek-
tionssignals oder einer festgestellten Zustandsänderung
(Riegel 25 wird in die Entriegelungsstellung bewegt) tat-
sächlich ein Alarmsignal ausgelöst werden soll (insbe-
sondere wenn die Steuereinheit angezeigt hat, dass die
Einbruchmeldeanlage scharf geschaltet ist). Außerdem
schaltet die Auswerteeinrichtung 29 bei Vorhandensein
eines solchen Signaleingangs nicht zwangsläufig in den
Angriffsüberwachungsbetrieb um, wenn die Auswerte-
einrichtung 29 festgestellt hat, dass der Schließriegel 25
sich in der Verriegelungsstellung befindet und der Fen-
sterflügel 11 geschlossen ist. Stattdessen kann in diesem
Fall eine Neukalibrierung des Schließstellungsdetektors
33 und/oder ein Umschalten in den Angriffsüberwa-
chungsbetrieb auch erst dann erfolgen, wenn die Steu-
ereinheit der Auswerteeinrichtung 29 mitgeteilt hat, dass
die Einbruchmeldeanlage scharf geschaltet worden ist.
[0039] Hinsichtlich jeder der vorstehend beispielhaft
erläuterten Steuerabläufe ist es von Vorteil, dass die
Neukalibrierung des Schließstellungsdetektors 33 zu Be-
ginn des jeweiligen Angriffsüberwachungsbetriebes der
Auswerteeinrichtung 29 eine besonders hohe Empfind-
lichkeit des Schließstellungsdetektors 33 gewährleistet,
der somit im Angriffsüberwachungsbetrieb zugleich als
Angriffsdetektor dienen kann.

Bezugszeichenliste

[0040]

11 Fensterflügel
13 Gehäuse
15 Schließzylinder
17 Ergänzungsgehäuse
19 Betätigungselement
21 Fensterrahmen
23 Schließkasten
25 Schließriegel
29 Auswerteeinrichtung
31 Funksender
33 Schließstellungsdetektor
35 Hallsensor
37 Permanentmagnet
39 Riegelstellungsdetektor
41 Kontaktschalter
43 Ausnehmung
45 Batterie

Patentansprüche

1. Verriegelungseinheit für einen zwischen einer Öff-
nungsstellung und einer Schließstellung ver-
schwenkbaren Fenster- oder Türflügel (11), zumin-
dest mit:

- wenigstens einem Riegel (25), der von einer
Entriegelungsstellung in eine Verriegelungs-
stellung bewegbar ist, um den Fenster- bzw.
Türflügel gegen ein unbefugtes Öffnen zu si-
chern,
- einem Riegelstellungsdetektor (39) zum Erfas-
sen der Riegelstellung,
- einem Schließstellungsdetektor (33) zum Er-
fassen der Fenster- bzw. Türflügelstellung, und
- einer Auswerteeinrichtung (29) zum Auswer-
ten der Signale des Riegelstellungsdetektors
und des Schließstellungsdetektors während ei-
nes Zustandsüberwachungsbetriebes, wobei
die Auswerteeinrichtung dazu ausgebildet ist,
entsprechende Zustandssignale zu erzeugen;

dadurch gekennzeichnet,
dass die Auswerteeinrichtung (29) dazu ausgebildet
ist,

- ein Signal des Schließstellungsdetektors (33)
als einen aktualisierten Referenzwert zu spei-
chern, nachdem die Auswerteeinrichtung wäh-
rend des Zustandsüberwachungsbetriebes ei-
nen Alarmbereitschaftszustand festgestellt hat,
und
- in einem nachfolgenden Angriffsüberwa-
chungsbetrieb ein Signal des Schließstellungs-
detektors (33) regelmäßig mit wenigstens einem
Schwellwert zu vergleichen, der sich um einen
vorbestimmten Auslösewert von dem gespei-
cherten aktualisierten Referenzwert unterschei-
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det, um ein Angriffsdetektionssignal zu erzeu-
gen, falls die Abweichung des Signals von dem
gespeicherten aktualisierten Referenzwert den
vorbestimmten Auslösewert erreicht oder über-
schreitet.

2. Verriegelungseinheit nach Anspruch 1, wobei die
Auswerteeinrichtung (29) dazu ausgebildet ist, wäh-
rend des Zustandsüberwachungsbetriebes den
Alarmbereitschaftszustand festzustellen, wenn der
Riegel (25) sich in der Verriegelungsstellung befin-
det und der Fenster- bzw. Türflügel (11) sich in der
Schließstellung befindet.

3. Verriegelungseinheit nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Verriegelungseinheit ferner einen Signalaus-
gang - insbesondere einen Funksender (31) - auf-
weist, wobei die Auswerteeinrichtung (29) mit dem
Signalausgang verbunden ist, um die Zustandssi-
gnale und das Angriffsdetektionssignal über den Si-
gnalausgang auszugeben, insbesondere an eine
Steuereinheit einer Einbruchmeldeanlage, an einen
akustischen Signalgeber und/oder an einen opti-
schen Signalgeber.

4. Verriegelungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Verriegelungseinheit fer-
ner einen Signaleingang - insbesondere einen Funk-
empfänger - aufweist, wobei die Auswerteeinrich-
tung (29) dazu ausgebildet ist, während des Zu-
standsüberwachungsbetriebes den Alarmbereit-
schaftszustand festzustellen, wenn die Verriege-
lungseinheit über den Signaleingang ein Alarmbe-
reitschaftssignal empfängt.

5. Verriegelungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Verriegelungseinheit fer-
ner einen akustischen Signalgeber und/oder einen
optischen Signalgeber aufweist, mit dem die Aus-
werteeinrichtung (29) verbunden ist, um aufgrund
des Angriffsdetektionssignals ein akustisches oder
optisches Alarmsignal des Signalgebers auszulö-
sen.

6. Verriegelungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der vorbestimmte Auslöse-
wert ein Absolutwert oder ein relativer Wert ist.

7. Verriegelungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Schließstellungsdetektor
(33) einen Hallsensor (35) aufweist, der mit einem
Permanentmagneten (37) zusammenwirkt.

8. Verfahren zum Überwachen einer Verriegelungsein-
heit für einen zwischen einer Öffnungsstellung und
einer Schließstellung verschwenkbaren Fenster-
oder Türflügel (11),
wobei die Verriegelungseinheit zumindest umfasst:

- wenigstens einen Riegel (25), der von einer
Entriegelungsstellung in eine Verriegelungs-
stellung bewegbar ist, um den Fenster- bzw.
Türflügel gegen ein unbefugtes Öffnen zu si-
chern,
- einen Riegelstellungsdetektor (39) zum Erfas-
sen der Riegelstellung,
- einen Schließstellungsdetektor (33) zum Er-
fassen der Fenster- bzw. Türflügelstellung, und
- eine Auswerteeinrichtung (29) zum Auswerten
der Signale des Riegelstellungsdetektors und
des Schließstellungsdetektors während eines
Zustandsüberwachungsbetriebes, wobei die
Auswerteeinrichtung entsprechende Zustands-
signale erzeugt;

dadurch gekennzeichnet,
dass ein Signal des Schließstellungsdetektors (33)
als ein aktualisierter Referenzwert gespeichert wird,
nachdem während des Zustandsüberwachungsbe-
triebes ein Alarmbereitschaftszustand festgestellt
worden ist, und
dass in einem nachfolgenden Angriffsüberwa-
chungsbetrieb ein Signal des Schließstellungsde-
tektors (33) regelmäßig mit wenigstens einem
Schwellwert verglichen wird, der sich um einen vor-
bestimmten Auslösewert von dem gespeicherten ak-
tualisierten Referenzwert unterscheidet, wobei ein
Angriffsdetektionssignal erzeugt wird, falls die Ab-
weichung des Signals von dem gespeicherten ak-
tualisierten Referenzwert den vorbestimmten Aus-
lösewert erreicht oder überschreitet.
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